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LANGENTHAL

Naturpflege steht im Vordergrund
Die Hauptversammlung 
der Naturfreunde  
Langenthal hat gezeigt, 
dass trotz fehlender 
Strukturen im Vorstand 
durch Kooperationen  
einige Aktivitäten  
möglich sind.
Von Irmgard Bayard

«Unser Vorstand arbeitet weiterhin auf 
Sparflamme. Es gibt weder ein Präsi-
dium noch klar zugeteilte Ressorts, 
ausser der Kassiererin, die fest in ihr 
Amt gewählt ist.» Mit diesen Worten 
eröffnete Paul Bayard den Jahresbe-
richt der Naturfreunde Langenthal an 
deren Hauptversammlung. Wie viele 
andere Vereine auch ist dieser über-
altert und findet keine Vorstandsmit-
glieder. Trotzdem können die Natur-
freunde auf einige Aktivitäten zurück-
blicken.

Frühe Belegung der Nistkästen 
Ein wichtiges Standbein sind die rund 
300 Nistkästen, um die sich die Natur-
freunde in Langenthal kümmern. Der 
Verantwortliche Walter Wüthrich in-
formierte die Anwesenden über deren 
Belegung. «Mit der ersten Wärmeein-
strahlung im Frühjahr 2025 haben die 
Kohl- und Blaumeisen mit dem Nest-
bau begonnen. Da die Kälte nicht zu-
rückkam, brüteten die Vögel schon 
früh. Denn für die Fütterung der ge-
schlüpften Jungvögel fanden die Eltern 
bereits genügend Nahrung.»
Einige Trauerschnäpper, die im Laufe 
des Frühlings aus dem warmen Süden 
zurückkamen, bauten ihr Nest in ei-
nem von den Meisen bereits verlasse-
nen Nistkasten. Zahlreiche der an Bäu-
men in den Wiesen und Feldern be-
festigten Nistkästen seien von Haus- und 
Feldsperlingen belegt gewesen. «Das 
freut uns, denn diese Vogelarten fin-
den in den Siedlungen kaum noch ei-
nen Ort zum Brüten.»

Mehr Trauerschnäpper und Kleiber
Mit «uns» meinte Wüthrich sich und 
Samuel Geiser (95), bei dem er sich für 

die hilfreiche Unterstützung bedankte. 
«Er hat im Frühjahr 2025 etwa 25 Nist-
kästen repariert und einige neue ge-
baut.» So viele speziell für sie angefer-
tigte Nistkästen wurden noch nie von 
Rotschwänzen zum Brüten benutzt. 
Alle Kästen befinden sich an belebten 
Orten in Wohngebieten und in der 
Nähe von Schulhäusern, Kindergärten 
oder Spielplätzen. «Die Rotschwänze 
finden offensichtlich in der Stadt ge-
nügend Nahrung», vermutet der Fach-
mann. Erfreulich sei auch, dass ein 
Wasseramselpaar den Nistkasten an 
der Langete im Stadtzentrum zum 
Brüten ausgewählt habe. 

Auch andere Tiere unterstützen
Doch auch anderen Tieren widmen 
sich die Naturfreunde. Im Jahr 2025 
führten sie einen Ferienpass durch, bei 
dem sie mit den Kindern das vor einem 

Jahr erbaute Wildbienenhotel beim 
Gruebehüttli ausbauten.
Zudem sollen Sträucher und herum-
liegende Asthaufen weiteren Tieren 
wie dem Igel Unterschlupf bieten. Im 
Sommer fand ein spezieller Anlass mit 
Lernenden der Firma Güdel statt. Im 
Rahmen eines internen Projekts halfen 
diese, die Umgebung des Gruebehütt-
lis neu zu gestalten (der «Unter-Em-
mentaler» berichtete). Die Hütte und 
das umliegende Land gehören der 
Stadt Langenthal – die Naturfreunde 
dürfen es nutzen. 
Eine wichtige Einnahmequelle ist die 
jährlich stattfindende «Stärnewieh-
nacht», bei der sich die Naturfreunde 
präsentieren. Ebenfalls bewährt hat 
sich die Zusammenarbeit mit Lusten-
berger Reisen aus Madiswil. Im letzten 
Jahr fanden zehn Wanderungen statt, 
von denen Ueli Schär fünf in Vorberei-

tung und Durchführung übernahm 
und Paul Bayard ebenfalls. Die Mitglie-
derzahl liegt derzeit bei etwas mehr als 
100 Personen. 
Erfreulicherweise konnten in diesem 
Jahr bereits sieben Mitwirkende neu 

aufgenommen werden. Für das Jahr 
2026 ist eine Zusammenarbeit mit 
BirdLife geplant, unter anderem für 
das Projekt «Aufwertung beim Ver-
kehrsgarten», das sich in unmittelbarer 
Nähe des Gruebehüttlis befindet.

Walter Wüthrich und Werner Maag vertraten die Naturfreunde am «Tag der Freiwilligen» an einem Stand.  � Bild: Irmgard Bayard

Nistkastenbelegung 2025
Im letzten Jahr wurden die Nistkästen von insgesamt 200 Meisen belegt –  
darunter einige mit verfrüht abgebrochenem Nestbau oder mit nicht ausgebrü-
teten Eiern und toten Jungvögeln. Nach der Brut der Meisen wurden die Nist-
kästen zusätzlich von Trauerschnäppern (2x), Feldspatzen (1x) und Haselmäu-
sen (4x) genutzt. Des Weiteren waren folgende Tiere in den Kästen anzutreffen: 
5 Kleiber, 22 Feldspatzen, 26 Hausspatzen, 6 Trauerschnäpper (2x in einem 
Nistkasten nach einer Meisenbrut), 4 Stare und 2 Hornissenvölker. 37 Kästen 
waren leer. 6 Nisthilfen wurden von Halbhöhlenbrütern (Rotschwänzen, Bach- 
oder Bergstelzen) besetzt. Ein Wasseramselpaar hat im Nistkasten am Sagi-
bach gebrütet. Keine Nistkästen wurden von Baumläufern belegt.  � Irmgard Bayard
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Fünfmal 2000 Franken für Schulprojekte
Im Zusammenhang mit dem 150-Jahr-Jubiläum 
hat die Clientis Bank Oberaargau fünf Projekte von 
Schulen aus der Region mit insgesamt 10 000 
Franken unterstützt. Mit diesem Beitrag will die 
grösste Regionalbank im Oberaargau für ein  
nachhaltiges Geschenk sorgen, wie sie in einer 
Mitteilung bekannt gab.

Das Jahr 2026 wird mit der Clientis 
Bank Oberaargau zum Fest – und die 
ganze Region darf mitfeiern. Auch des-
halb hat die Regionalbank mit Haupt-
sitz in Huttwil diverse Aktionen ge-
plant, damit möglichst viele an diesem 

150. Geburtstag teilhaben können. 
Eine weitere solche Aktion konnte nun 
abgeschlossen werden. Im vergange-
nen Monat Februar wurden fünf Schu-
len mit einem Beitrag von jeweils 2000 
Franken unterstützt, um ein Projekt 

ihrer Wahl umsetzen zu können. Dafür 
haben unterschiedliche Schulen aus 
dem Oberaargau ein Projekt eingege-
ben und sich für eine Spende bewor-
ben. Dies erfolgte teilweise sogar mit 
Videobotschaften und detaillierten 
Projektbeschrieben. Daraus wurden 
fünf Gewinner-Projekte ausgesucht, 
die Übergabe der Checks hat bereits 
stattgefunden, wie die Bank weiter 
mitteilte.

Ein nachhaltiges Geschenk
Mit den finanziellen Mitteln werden 
nun unterschiedliche Projekte finan-
ziert. In Attiswil wird eine Lernwabe 
eingebaut, um neuen Platz zum Arbei-

ten für Schüler zu gestalten; die Schule 
Bützberg-Thunstetten wird eine mo
bile Minigolf-Anlage anschaffen, in 
Heimenhausen und in Rohrbachgra-
ben wird der Pausenplatz verschönert 
und Ursenbach schafft ein neues 
Spielmobil mit verschiedenen Spiel-
sachen an. Für Stefan Wälchli, CEO 
der Clientis Bank Oberaargau, ist klar, 
dass sich die Jubiläumsaktion aus ver-
schiedenen Gründen gelohnt hat. 
«Von Investitionen in die Schulbildung 
profitieren auf einen Schlag viele, ver-
einzelt sogar über mehr als eine Gene-
ration hinweg. Wir sprechen also von 
einer nachhaltigen Unterstützung für 
unsere Kinder.» Ausserdem sei es der 

Clientis Bank Oberaargau wichtig, dass 
der Oberaargau am Geburtstag teil
haben kann, auch weil die Region zu 
diesem Jubiläum beigetragen hat. «Wir 
verdienen seit 150 Jahren unser Geld 
im Oberaargau, sind hier zu Hause 
und engagieren uns hier. Mit solchen 
Spenden können wir, jetzt wo wir et-
was feiern dürfen, etwas zurückgeben 
und viele zum Feiern einladen», sagt 
Stefan Wälchli. Dementsprechend 
werde es auch noch weitere, ganz 
unterschiedliche Jubiläumsprojekte 
geben, ergänzt er und verweist dabei 
auf die Firmenwebsite, auf welcher 
weitere Informationen zugriffsbereit 
sind.� Eing.

Die Clientis Bank Oberaargau unterstützt während ihres Jubiläumsjahres fünf Schulprojekte mit jeweils 2000 Franken. Zwei der Schulen kommen aus dem «UE»-Einzugsgebiet. Die Schule Rohrbachgraben (Bild links) investiert in 
die Verschönerung des Pausenplatzes, und Ursenbach möchte mit dem Geld ein neues Spielmobil anschaffen.� Bilder: zvg


